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Buchbe prechungen.
Sans mmon., Johannes Ee  Ee Bi chof 0auf dem Ba ler Konzil Ein Beitrag 3ur eU und Kirchenge des 15 Jahrhunderts In Veröffentlichungen 3uLr

der Freien und Han e tadt Lübeck, herausgegeben 5o Qatsar
e and 10 Verlag des Staatsarchiv e 1931 chiv V  U

Die Ußer t  orgfältige, auf olider Quellenkunde ruhende Ar
beit hat den Lübecker Bi chof Johannes Schele vornehmlich während
 einer Mitwirkung Ba eler Konzil Gegen tand Ein einleiten
des Kapitel  tellt den enner hannöver chen Patrizierfamilie ent tammen
den Kirchenjuri ten, de  en Geburtsdatum Unbehkhannt i t, 0 der Konzils
zeit dar in Bologna Udier Uund bDar als desübi chen Domkapitels im Januar 1420 ein timmig NachfolgerJohanns von Dülmen gewählt worden Seine große eit begann Im
Sommer 1433, als das Konzil  ich nicht mehr mi  einem Vertreter, dem
Theologieprofe  or erhar von ippe, begnügte, ondern die Anwe enhei des Bi chofs  elb t als einer einflußreichen Per önlichkeit der Er  3iöze e Bremen egehrte. Mit Um icht leder der Verfa  er die
 eines Stoffes in Zeiträume: bis gzum ommer 1434,Herb t 1436;, bis Mai 1438;, bis Herb t 1439 Seit der weitenPeriode fungierte Johannes Schele Ugleich als Ge andter des Kai ersSigmund anz un de  en Sinn eLr gzum Aerger des Konzilschroni ten Johann von Segovia das Hauptgewicht auf die Bearbeitung
und Durchführung der Kirchenreform: Pprou alias querulanter habe
eTL  ein Lieblingsthema vor die Ver ammlung ebracht Um des Kai erswillen, der ein Schisma vermeiden wollte, hm freilich die an
gebunden, den reformwidrigen Eugen energi cher bvor
zugehen; immer wieder mu ver uchen, zwi chen dem Konzil Uund
dem ap t vermitteln Seine Reformvor chläge der EV groben mri  en bereits mit nach A e ebracht;  ie reiftenKonzilsort. Zu Grunde agen ihnen die Reformdekrete von Kon
anz, kai erliche Wün che und die eigene Praxis Schele ertrat aufs treng te die Grund ätze des Epi kopalismus; ETL erfocht die bi  ichenAn pru die niederen rälaten, erlker und en Uund ver
eidigte die gei tliche die Gewalt Er verpönte als Miß tände die Bibelüber etzungen In die Volks prache, weil  ie nur Ketzereitiften, und tellte anderer eits den Antrag, den Zölibat abzu chaffen,der leider als inopportun el eite ge  oben wurde Videtur igituret consultum, huiusmodi Statuto relaxato provideatur, quodammodo Secundunl Origentalis ecclesie quilibet presbiter secularis,81 vOluerit, 8SOlum CU uniea et Virgine matrimonium contrahere 6
matrimonialiter Vivere lieite poOssit. In hae autem Tel noOvIitate
repugnancia seniorum, qui calore medullarum Carent, 681
admittenda, reclamacio cContemplancium, qui caritatis igne

Wöhrden, eit Jahren nicht gum Abendmahl gewe en war, ngebliweil mit  einem gleichfalls un öhrden wohnhaften Schwager imProzeß e  E, lud Rantzau ihn vor  ich Ab olvierte ihn von der Kirchen buße h, weil alt Uund nfähig  ei, verdammte ihn aber 3u einerSuspen ion auf Tage Uund 10 Rthl. das rmenhaus 3u Meldorf 3zahlen Alles ohne Mitwirkung des Prop ten, dem Rantzau jedo auf
die genannten „Con titutionen

gab, dem Diahonus noch einen „guten Verweis“ 3u en vgl. eben  —
damals die We

ein intere  antes Zeugnis V —für, in welchem Maße 1Itliche Obrighkeit  ich alsab oluten Herrn der 1
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cOnerematos abeant, 0u 8t approbanda TesS hece nOVA propter
SCan  um, quod brevi et parvi temporis uSUu cito expiabitur,
est quomodolibet omittenda, multo CU eligibilius est ad modiceum
tempus Scandalum pati, Juam infinita millia animarum In jehennaméeternabiliter mitti.“ Als das Konzil Juni 1439 Ugen
hartnäckigen Wider pruchs die „Wahrheiten des oliaubens“, daß ein allgemeines Konzil ber dem Pap te und ohneeigene Zu timmung o weder aufgelö t noch ertagt, noch an
einen anderen Ort erlegt werden ürfe, abge e d  E, rhielt der
Bi chof den Auftrag, hinter dem die Türken kämpfenden Königre herzurei en, um; ihn 3zur Aufgabe der Neutralitä zwi Aund Konzil 3u bewegen Er erreichte ihn in [ der eiß Die
Mi  ion WMDar vergeblich; ES WMLr zugleich  eine Noch Iim ngar  2and wurde von der Pe t ergriffen und QL September 1439
Bevor die Ho tie der Sterbe akramente nahm, (CRgannte  i nocheinmal 3zUum Konzilsgedanken. 8 ekenne und e tehe un rheitdas eilige Konzil i t das wahre und rechtmäßige Konzil ewe en und
i t das die —— dar tellt Niemals abe ich aran
gezweifelt, ondern in die em Glauben und Bekenntnis wi ich terben.“Sein aplan ettete den Leichnam auf eln Wägelchen und geleitete ihnnach Wien uins Schottenklo ter, 10 be tattet wurde Eneag Silvio,
VIr recti cOonsilii.
der nachmalige Ap 8.—Us II hat ihm das hrende Tadika egebenind dem Verfa  er ankbar, daß die Ge

des lübi  en Bi chofs, der von ern te tem Reformwillen e eelt
war, für un ere Erinnerung in gründlicher und an  eLr ei e neu
belebt hat.

Kiel Aner.
Jahrbuch des Vereins fürDi Landeskunde Bdb XI

(Heide
Das on ausge tattete, 112 Seiten Großoetav  tarke Heft nthälteine außerordentli wertvoller Au ätze 3ur Dithmar cherLandeskhunde Be onders hervorzuheben i t enne ehr in

 truktive und lebendige Dar tellung der „Kommunalverfa  ung in ithmar chen“ von Dr Martin Steinhäu  E Leipzig Ferner ein Auf atz un eres Mitarbeiters Dr. Jen Hanerau und Dithmar chen,55—58 Mit  chönen Illu trationen i t ver ehen die Abhandlung von
Dr Karl 1 Leipzig über „Dithmar  eL un Dithmar  erUn tler :  (1580—1650)“, Der genealogi che Bericht Uber „einenweig der Familie bvon e  en In Dithmar chen“ 87—104) hat im
übrigen 3war nuUr land cha tlichen und familienge chichtlichen Wert, gemein intere  ant i t jedo die Fe t tellung, daß der als kräftiger Vorfechter des Dänentums Channte Verfa  er Fr an 3 en inKopenhagen, über ennen Bruder des er ten Prä identen des Gottorfer
Johannes Je  en ab tammt vgl oben 330)
Obergerichts, Baltha ar von e  en von elnem Pa tor uin Großen-Wiehe,

Kiel In Fedder en.


